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Erwägungen zur Seit. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
an Ködermitteln verringert ſich we entlich, wenn man ein 


paar Tage vorher alle Mäuſelöcher durch Zuhacken, Walzen 5 
oder en mit Schleppe aus Balken mit Buſchwerk 


Nach vorläufigen Angaben des Statiſtiſchen Amtes iſt 
die Weizenernte in dieſem Jahre um etwa 38% gegenüber 
der vorjährigen geſtiegen. Da die Hektarerträge kaum 
weſentlich von denen des Vorjahres abweichen dürften, tft 
dieſe Weizenſteigerung auf die vergrößerte Anbaufläche zu 
buchen. Ein faſt 40% ſtärkeres Angebot kann ſich aber auf 
die Preisgeſtaltung des Weizens ſehr ungünſtig auswirken, 
wenn es nicht gelingt, den Ueberſchuß auf den ausländiſchen 
Märkten unterzubringen. Im Intereſſe eines jeden ein⸗ 
zelnen Landwirts liegt es daher, wenn er jede Konjunktur⸗ 
birtſchaft vermeidet und an erſter Stelle die Ertrags⸗ 
icher heit in den Vordergrund ſtelllt. 


Auch in dieſem Herbſt wurde wiederum eine Anzahl 
neuer Kartoffelkrebsherde in unſerer Provinz entdeckt und 
es muß daher jedem Landwirt dringlich geraten werden, auf 
dieſe gefährliche Seuche unſerer Kartoffelbeſtände beſonders 
jetzt während der Kartoffelernte zu achten. Die Krankheit 
iſt ſehr in die Augen fallend und auch jene Landwirte, bie | 
Kartoffelkrebs noch nicht geſehen haben, werden ihn mit 
Leichtigkeit an den blumenkohlartigen Gewächſen an den 
Knollen erkennen. BE A 
; Baut ein Landwirt bereits krebsfeſte Sorten an, jo muß 
er darauf bedacht ſein, daß ſie nicht mit krebsanfäl⸗ 
ligen Sorten vermengt werden. So wurde uns vor 
kurzem berichtet, daß ein Landwirt, der rechtzeitig dieſer 
Krankheit vorbeugen wollte und ſich zu dieſem Zwecke krebs⸗ 
feſtes Saatgut angeſchafft hatte, trotzdem bei der Ernte Kar⸗ 
toffelkrebs feſtgeſtellt hat, was darauf zurückzuführen iſt, daß 
ihm kein ſortenreines Saatgut geliefert wurde. Will daher 
ein Landwirt krebsfeſte Kartoffeln für Saatzwecke ſich ſchon 
jetzt im Herbſt anſchaffen, ſo ſollte er ſie nur aus zuver⸗ 
läſſigen Wirkſchaften beziehen a 
Wie wir hören, haben ſich die Mäuſetyphuskulturen 
nicht überall als wirkſam erwieſen. Ihre Wirkſamkeit hängt 
an erſter Stelle von ihrer Friſche ab. Leider iſt es dem 
praktiſchen Landwirt nicht möglich, ſchon vor der Anwen⸗ 
dung der Kulturen feſtzuſtellen, ob ſie auch wirken werden. 
Der Landwirt muß daher ein ſolches Mittel auf guten Glau⸗ 
ben kaufen und ſollte ſich deshalb, ſoweit er dieſes Mittel 
anwenden will, nur an reelle Firmen halten. Denn die 
günſtige Konjunktur für dieſe Kulturen haben verſchiedene 
Anternehmer wahrgenommen und ſicherlich auch ſolche, denen 
die erforderlichen Fachkenntniſſe für die Herſtellung wirk⸗ 
ſamer Kulturen fehlen. Wenn dann noch behauptet wird, 
daß ſolche Kulturen drei Monate aufbewahrt werden 
können, fo find auch dieje Angaben zum Schaden des Land- 
i de übertrieben, denn in ST e i a 15 
ieſe Friſt mit nur 14 Tagen angegeben. Weiter iſt darau n. SEA 8 
u 9 0 daß bei ihrer en nicht zu geringe Men⸗ Zum Schluß ſei nochmals darauf ZNA 
gen Ködermittel ausgeſetzt werden. Je 100 Morgen werden | bereits Anfang des nächſten Monats die landwirtſe 
a 2 Liter Mäuſetyphuskulturen benötigt. Der Bedarf! Schulen wieder den Unterricht aufnehmen, und daf 


teure Produktion der Induſtrie nur dadurch ſchützen 
er den Maſchinenankauf, ſowei es nur die Wirkſchaft 
trägt, auf ein Mindeſtmaß einſchränkt. Das läßt ſich 
dadurch erreichen, daß er die alten Maſchinen weitg 
ſchont. Jetzt vor dem Winter müſſen ſie daher ſorgfältig ge 
reinigt, geölt, repariert und im Schuppen unterge ll 
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af der Zeit ijt, den heranwachſenden Sohn für die Schule 

anzumelden. Die Landwirtſchaftſchulen haben die Aufgabe, 

; Gere landwirtſchaftlichen Nachwuchs, namentlich den aus 
bäuerlichen Kreiſen, diejenigen Kenntniſſe und geiſtigen 
Fertigkeiten zu vermitteln, die er braucht, um ſeinen künf⸗ 
tigen Beruf erfolgreich zu betreiben. Wer daher auf das 
Wohl ſeiner Kinder bedacht iſt, verſäume es nicht, ihnen die 
fo notwendige Berufsausbildung zu geben. 


Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 
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»Wie jduert man Kartoffeln ein? 
5 i Dipl.⸗Ing. v. Waechter. 


Bei den Dämpfgeräten unterſcheidet man heute zwiſchen 
Niederdruckgeräten ohne Ueberhitzer, die gemeinhin mit 
Dampftemperaturen um 100° C. herum arbeiten und Hoch⸗ 
druckgeräten. Zu den erſten gehören die landläufigen ſtatio⸗ 

nären Dämpfanlagen, wie fie feit langem bekannt und im 
Handel find. Mit hohem Druck oder Niederdrucküberhitzung 
arbeiten einige andere für große Tagesleiſtungen beſtimmte 

und meiſt fahrbar gebaute Anlagen, ſowie Brennereien, 
Stärkefabriken u. a. m. Man kann bei beiden Verfahren 
die Dämpfung natürlich ſo lange durchführen, 
Bakterienleben im Futter aufhört. Man erhält dann eine 
völlig ſterile Futtermaſſe. Bei Niederdruckanlagen wird 
dieſer Zuſtand durch lange Einwirkung der Temperatur von 
etwa 100° C., bei Hochdruckgeräten und ſolchen mit über- 
hitztem Niederdruckdampf durch kurze Zeit dauernde Ein⸗ 
wirkung hoher Drucke und Temperaturen (über 250° C.) er⸗ 
reicht. Bringt man derartiges Futter in gut geſäuberte 
Silos, in denen eine nachträgliche Infektion ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen iſt, ſo erhält man ein ſteriles Futter, das über⸗ 
haupt keine Gärung durchmacht und das auch nach Jahres⸗ 
friſt keine oder nur viel zu wenig Milchſäure aufweiſt. 
Fütterungstechniſch würde das zunächſt nichts ſchaden, da 
die Schweine Kartoffelbrei genau ſo gut verwerten wie 
Sauerfutter, aber eine derartige Konſerve verdirbt, wenn 
ſie einmal angebrochen wird, außerordentlich ſchnell, denn 
in der Milchſäure fehlt ihr ein Schutzmittel gegen uner⸗ 
wünſchte Gärungen (Fäulnis und dergl.), die ſofort ein- 
treten, wenn das nicht ſaure Futter angeſchnitten wird und 
mit dem Sauerſtoff der Luft in Berührung kommt. Es iſt 
aalſo falſch, wenn man die Kartoffeln bis zur völligen Steri- 
lität dämpft. Der e kann abgebrochen werden, 
5 Minuten nachdem aus der Kondenſatausflußöffnung 
Dampf auszutreten beginnt. Dies gilt für ſämtliche An- 
lagen. Man darf beiſpielsweiſe Kartoffeln, die unter Druck 
mit hohen Temperaturen gedämpft werden, nur kürzere Zeit 
AC als ſolche, die mit Niederdruckgeräten verarbeitet 
werden. 
Der Nachteil der Ueberdämpfung läßt ſich faſt niemals 
vermeiden, wenn die Kartoffeln im Silo ſelbſt zum Gar- 
werden gebracht und unmittelbar im Anſchluß daran zur 
Silierung zugedeckt werden. Der Grund dafür liegt in der 
geringen Wärmeleitfähigkeit der Kartoffeln: Ein großer 


von 80 —60“ C. im Innern herrſchen. Man erhält aus der- 
artigen Silos im beſten Falle ein ſehr ſchwach ſaures Futter, 
das im Anſchnitt ſchnell verdirbt. Es empfiehlt ſich daher 
ſtets, das Material außerhalb der Gruben oder Silos zu 
dämpfen und dann in die Grube zu bringen. Bei dieſem 


rend die Bakteriengruppen, die die ſchädlichen Gärungen 
hervorrufen, faſt durchweg erſt bei niedrigeren Temperaturen 
zur Wirkung kommen. a nun vorhandene Milchſäure die 

Entwicklung ſchädlicher Gärungen ſtört, it der langſam 
kühler werdende Futterſtock, bereits bis zu einem gewiſſen 
Grade geſchützt, wenn bei den niedrigen Temperaturen die 


gruppen gegeben ſind. 

Bei denjenigen Geräten, die mit hohem Druck und hoher 
Temperatur arbeiten können, tritt noch eine beſondere 
Fehlermöglichkeit auf: Unter hohem Druck und hoher Tem⸗ 


bis jedes ; 


Fautterſtoff, der einmal auf die Temperatur von 100% C. ge⸗ 
bracht, keine Gelegenheit mehr hat, ſeine Wärme abzugeben, 
hält die hohen Temperaturen außerordentlich lange. Er⸗ 
fahrungen zeigen, daß noch nach 3—4 Wochen Temperaturen 


Vorausſetzungen für die Arbeit der ſchädlichen Bakterien⸗ 


peratur verwandelt ſich die in den Kartoffeln vorhandene 
Stärke in Dextrin, das vom Schweinemagen nicht verdaut 
werden kann. 
öfter beobachten, daß in der Futterkonſerve erhebliche Ders 


trinmengen vorhanden find. Es empfiehlt fih aljo nicht, bei 
Prä⸗ > 
mien und dergleichen zu möglichſt hohen Tagesleiſtungen zu 
veranlaſſen, weil dann die Gefahr beſteht, das mit ſehr 


derartigen Aggregaten das Bedienungsperſonal durch 


hohem Druck gearbeitet wird und daß infolgedeſſen ein Teil 
der Nährſtoffe unverwertbar wird. In Brennereien z. B. 
ſollten für Silagezwecke niemals mehr als 1,5 Atmoſphären 
verwendet werden, beim Ausblaſen vorübergehend 2,5 Atm. 
Anders liegen die Dinge natürlich, wenn der hohe Druck 
nur im Dampferzeuger ſelbſt herrſcht und nicht auf die Kar⸗ 
toffeln wirken kann, wie beiſpielsweiſe beim Dämpfen mit 
Lokomobile und Kaſtenwagen. Hier iſt lediglich auf die 
Höhe der im Kaſtenwagen herrſchenden Temperatur in dem 
oben angegebenen Sinne zu achten. 3 
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An den Silo ſelbſt ſtellen Kartoffeln weſentlich geringere 


Anforderungen als anderes Silagematerial. Es bereitet 


keinerlei Schwierigkeiten, ſie ſoweit feſtzuſtampfen, daß keine b 


Lufthohlräume mehr in dem Futterſtock vorhanden ſind. 
Bereits einfache Erdgruben reichen zur Erzielung einer 
brauchbaren Konſerve aus, ſoweit fie nur grundwaſſerfrei 


ſind. Allerdings hat man dann mit Randverluſten zu rech⸗ 


nen, weil aus den Erdwänden der Grube Bakterien in die 


Silage übertreten, die den Futterwert beeinträchtigen. ks 
empfiehlt ſich daher, in jedem Falle eine ſaubere Ausklei⸗ 


dung des Grubenbodens und der Wände. Vielfach findet 
man, daß hierzu Langſtroh verwendet wird: an den Wänden 


wird das Stroh fogar mit den Halmen ſenkrecht geſtellt. 


Dieſe Maßnahme iſt falſch und ſehr gefährlich, denn die 


hohlen Strohhalme bieten der Außenluft einen vorzüglichen 


Weg in die Grube hinein bis unter das Futter. Falls es 
ſich um eine vorübergehende Maßnahme handelt, genügt im 
allgemeinen die Auskleidung der Wände mit gewaſchenem 
alten Säcken und dergl. Der Boden der Erdgrube kann mit 


Spreu etwa 10 em hoch belegt werden. Soll die Einſäue⸗ 


rung in jedem Jahre durchgeführt werden, wie in den 
meiſten Fällen, in denen ſie überhaupt angewandt wird, ſo 


empfiehlt es fih immer, den Silo ſorgfältiger herzuſtellen. 
Gute Erfahrungen liegen vor ſowohl mit Holzſilos verſchie⸗ 


dener Konſtruktion und Form, als auch mit maſſiv herge⸗ 


ſtellten Sauergruben. Welche Art von Gruben verwendet 15 
wird, richtet ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. Falls ſich 
bei maſſiven Silos viel Saft im Futterſtock bildet, empfiehlt 


es ſich, denſelben erſt während des Verbrauches des Futters 


Gerade bei Brennereibetrieben kann man 


abzuzapfen, weil ſonſt die Gefahr beſteht, daß ſtatt des ab⸗ 


fließenden Saftes Luft in die Konſerve eindringt. Auch hier⸗ 
bei ſind ſchon erhebliche Schäden entſtanden. j SZA 


Die Gewinnung und verfütterung der Rübenblätter. 


Die Unterlaſſung des Hebens ijt die Vorbedingung, 
wenn wir ein gutes Rübenblattfutter gewinnen wollen. 
Im Sommer hatte ich Gelegenheit, bei einer Anzahl von 


Betrieben der Verfütterung von eingemachtem Rübenblatt 


beizuwohnen, welches nach Ausheben der Rüben gewonnen 


war. Das Blatt bildete eine ſchwarze, unkenntliche Maſſe Sea 

und enthielt wohl 30 Prozent Erde; ich habe nicht für moge 

lich gehalten, daß derartiges „Futter“ in den Stall kommt. 
Beim Rübenroden, beſonders bei Tau, iſt darauf A 


achten, daß die den Rüben anhaftende Erde nicht auf 


gut vergorenes Futter von angenehmen und - 
grüner Farbe ohne tropfende Näſſe und mit niedrigſten 
ährſtoffverluſten, in der Qualität einſiliertem Rübenblatt 
gleichwertig und billiger in der Werbung. Zum Teil find | 


Rübenreihen fällt. Die Tragen dürfen weiterhin beim Zu⸗ 
ammenſuchen nicht auf die Krautreihen geſetzt werden. Das 

; Im kleine Hilfsmittel, um einwandfreies Blatt zu erhalten, 

fie ſind durchführbar, man ſollte ſie ausnutzen. 

Das Rübenblatt wird, ſobald ein Morgen gerodet iſt, 

ſofort auf Haufen gebracht. Dieſe Haufen dürfen nicht zu 


klein ſein, ich rechne je Morgen etwa 170 a bei guter. 


Blatternte. Die Haufen find ſtreng reihenweije, genau wie 
die der Rüben zu ſetzen, ich bringe 6 und mehr Blattreihen 
zu einer Haufenreihe zuſammen. In ſolchen Haufen behalten 
die Blätter ihre Friſche, und die Wagen beim Aufladen von 
Blatt und Rüben fahren niemals über die Haufen. Das 
Zusammenbringen von Blatt auf Haufen geſchieht nie bei 
Regen und frühmorgens, es wird damit früheſtens 10 Uhr 
vormittags begonnen. Am beſten läßt man dieſe Arbeit 
abends machen, das geht noch, wenn es bereits zum Roden 
und Köpfen zu dunkel iſt. Das Zuſammenfahren des Blattes 
in Mieten aus den Haufen findet nach einem Abwelken von 
3—6 Tagen ſtatt, natürlich nie im Regen; auch nach ſtärke⸗ 
ren Niederſchlägen warte man 1—2 Tage, um nicht zuviel 
Schmutz in die Miete zu bringen. Die Blattmiete ſoll tun⸗ 
lichſt ſo angelegt ſein, daß Sickerwaſſer abfließen kann, von 
Obſtbäumen muß ein gehöriger Abſtand gehalten werden, 
jonit gehen diefe ein. Die Blattmieten find wenn möglich, 
groß anzulegen, ich fahre 50—80 Morgen in eine Miete, 
beim Kleinbetrieb ſollte wenigſtens alles anfallende Blatt 
auf eine Miete zuſammengefahren werden. Die ſorgfältig 
herzurichtende Mietenunterlage beſteht aus Stroh, Spreu oder 
ähnlichem Material, ebenſo iſt an der Giebelſeite, von der 
angefahren wird, in Länge von 2 Ackerwagen eine Stroh⸗ 
unterlage zu ſchaffen, die ſtändig aufgefüllt wird, wenn fie 
durchgefahren oder ſchmutzig geworden iſt. Die alien 
iſt bei Arbeitspauſen, bejonders unter Mittag, feſtzutreten, 
bei großen Mieten am beſten mit Ochſen, bei ganz kleinen 
mit Männern; die Seiten müſſen ſorgfältig gepackt werden. 
Als Abſchluß nach Fertigſtellung kommt eine Strohſchicht 
darüber, noch beſſer eine Schicht von Gerſtenſpreu, die ſich 
ſehr gut hierfür eignet und einen hermetiſchen Abſchluß 
bildet. Dann wird die ganze Miete mit einer 30 em ſtarken 
Erdſchicht bedeckt. Später beim Zuſammenſinken ſich bildende 
Riſſe in der Erddecke müſſen gleich geſchloſſen werden. 
Wenn man obige Maßnahmen 1 a man ein 
eru 


in die Erde gebaute Steinmieten vorhanden. Sie haben den 
Vorteil beſſeren Luftabſchluſſes, es iſt dafür Sorge zu tra⸗ 
gen, daß durch Drainröhren mit guter Vorflut das Sicker⸗ 
waſſer beſeitigt und der Abſchluß nach oben genau jo gründ⸗ 


lich wie bei Feldmieten vorgenommen wird. Die beſte Aus⸗ 


nutzung des Rübenblattes iſt die Verfütterung in grünem 
Zuſtande. 

Das Blatt von Futterrüben kann ebenſo wie das von 
Zuckerrüben in grünem Zuſtand verfüttert werden, ein Ein⸗ 
mieten empfiehlt ſich weniger. Bei zwei Mahlzeiten ſollten 
je Tag nicht mehr als 50 kg verabreicht werden, bei einer 
Mahlzeit 25—30 kg. Als Kalkpräparat verwende ich kohlen⸗ 
ſauren Futterkalk, der über die Blätter in den Krippen 


ausgeſtreut wird. Gerade bei Verfütterung friſcher Rühen⸗ 


blätter iſt es ſehr wichtig, möglichſt gutes Heu — am beſten 
Luzerneheu — als Nachfutter in genügender Menge zu rei- 
an dann wird man niemals über Knochenweiche zu klagen 
en. ~ 

Bei großer Futterknappheit in dieſem Jahre muß not- 
e Hafer und Sommergerſtenſtroh, welches in ſehr 
guter Beſchaffenheit gewonnen ift, als Erſatz für das Heu 
verwendet werden. G. v. Nathuſius. 


Wie die Schweine zur Maſt beſonders 
vorzubereiten ſind. 


Klagen, wie z. B. die: „Bei mir will ſich die Schweine⸗ 
majt nicht rentieren“ — oder: „Mit Schweinen habe ich kein 
Glück“, hört man häufig von Landwirten, die es mit der 
Schweinemaſt verſuchen und zu keinem befriedigenden Ergeb⸗ 
De kommen, obwohl fie das Futter in der denkbar beiten 
Zuſammenſteuung verwenden. Viele fragen fh dann, wo 
nur der Fehler liegen mag, ohne jedoch eine zutreffende Ant⸗ 
wort zu finden. ö ż 

Häufig find nun bei Mißerfolgen die Schweine, die man 
zur Maſt geſtellt hat, ungenügend darauf vorbereitet ge⸗ 
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6% 


und gelb⸗ Ha zuſetzen. Zu ſchwache Knochenentwicklung, Ki 


billig ernährt. Wird dies aber — wie geſagt — mit Klee, 


weſen. Faſt immer wird die Beobachtung gemacht, daß die 
gleich nach dem Abſetzen von der Mutterſau mit recht maſti⸗ 
gem Futter genährten Schweine oder ſolche, die das Futter 
vorwiegend in ſuppenartiger oder gar wäſſeriger Form er⸗ 

hielten, fih immer als ſchlechte Futterverwerter 
erweiſen. Durch Verabreichung von viel dünnbreiigem und 
gar juppigem Futter oder von zuviel Schrot und anderem 
Kraftfutter an Jungſchweine wird eine erſchlaffende Wirkung 
auf Magen und Darm ausgeübt. Die Tiere ſind ſpäter beim 
Einſtellen zur Maſt nicht imſtande, das nun gereichte Futter 
in gehöriger Weiſe auszunutzen. Die Gewichtszunahme fol- 
cher Tiere bei der Maſt Ut dann faſt durchweg geringer als 
bei anderen Schweinen, die in den erſten Lebensmonaten 
naturgemäßer ernährt worden ſind. 2 

In Wirtſchaften beiſpielsweiſe, wo junge Schweine na 
dem Entwöhnen von der Muttermilch neben der Magermil 
noch Kartoffeln und Schrot erhalten, gebe man das Futter 
in Form eines ſteifen Breies, der unter Verwendung der 
vorgeſehenen Magermilch hergeſtellt wird. Ein Teil des 
Schrotes kann in ſchwach angejeuhtetem Zuſtande für ſich 
vorgelegt werden. i 

Zur Erzielung beſonders guter Maſtergebniſſe iſt es jeher 
empfehlenswert, den Schweinen anfänglich Haferſchrot und 
ſpäter ganze Haferkörner zu verabreichen. Hafer aber geht 
nicht ſo ſehr auf Fleiſch und Fett als vielmehr auf die Aus⸗ 
bildung des Knochenbaues und der Muskeln. 

Wo Magermilch reichlich zur A551 0 ſteht, ſollte es 
unter allen Amſtänden vermieden werden, die überſchüſſige 
Menge zur Verdünnung des dicken Futterbreies zu benußen. 
aa Milch wird am vorteilhafteſten für ſich als Tränke 
gegeben. ; 

Biele in der Schweinemaſt erfahrenen Landwirte geben 
dem Futterbrei Spreu, Kaff, Heuſamen, Abfälle von Klee⸗ 
heu und dergleichen zu. Wenn dieſe Stoffe ſelbſt auch nicht 
zur Ernährung des Tieres beitragen, ſo üben ſie doch gleich⸗ 
ſam einen Reiz zj bie Magentätigkeit aus und weiten auch 
die Därme. Die Kräftigung und Ausweitung des Magens ; 
wie auch des Darmes in der Jugend ift bei einem Schwein, Sr 
das ſpäter bei der Maſt befriedigen ſoll, überaus wichtig, Dar 
Wo man kalkarme Böden hat oder mit Kalt für feine Feld⸗ 
und Futterflächen äußerſt ſparſam umgeht, da ſoll man dem 
täglichen Futter der Schweine regelmäßig kleine Mengen 


enweiche oder gar Knot 
aſtergebniſſ. R DZA ZOE 
In manchen Wirtſchaften wird übrigens dem Futter 
brei der Schweine während der Monate, in welchen es Grün⸗ 
1 1 8 Weidegang nicht gibt, Kleeheu und Strohhäckſel 
zugeſetzt. ; 5 
Die ſpätere Futterverwertung bei der Maſt wird dann 
noch beſonders günſtig beeinflußt, wenn den jungen Schwei⸗ 
nen genügender Auslauf ins Freie oder gar Weidegang 
gewährt wird. Ift aber zum Weiden in der Nähe des Hofes 
eine Gelegenheit vorhanden, dann gebe man den Jung⸗ 
ſchweinen n während der Sommermonate reichlich 
Grünfutter in Geſtalt von Gras, Klee⸗ Rübenblättern und 
ähnlichem. Die Jugendernährung mit Grünfutter ſchafft 
ausnehmend gute Vorbedingungen für eine raſch und gün⸗ 
5 verlaufende Met: Det Maſtertrag überhaupt ift natür- 
ich zum großen Teil darin begründet, daß man die jungen 
Schweine vor dem Einſtellen zur Maſt einfach und auch 


enlähme bedingen immer ſch 


Gras, Häckſel, Kaff, Spreu, Kartoffeln und ähnlichem wirt⸗ 
a Futter bewirkt, ſo iſt es die einfachſte und 
eſte Vorbereitung zur eigentlichen Maſt. Dieje aber wird 
dann inſofern überraſchen laſſen, als ſich die Schweine leicht 
und ſchnell auch zu ganz ſchweren Stücken heranmäſten 1 ; 


Landwirte, denkt an die Ausbildung Eurer söhn 


Die deutſchſprachigen Landwirtſchaftsſchulen ne men de 
Unterricht am 3. November d. Is. En ur Anmeldun | 
chulabgangszeugnis, Führungsſchein, 


nötig: [ Taufſchein un 
e e des Vaters oder Vormundes zum Schulbeſuch. 
fragen ſind zu richten an: f i 


iemiecka Szkoła Rolnicza, Środa (WIkp.) 
Landwirtschaftssehule, Międzychód n. Wartą  _ 
und Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznan, 
Biefary 16/17, bzw. deren Geſchäftsſtellen. 2 


Landwirtſchaftliche Herbftlehrlingsprüfung. 

Die diesjährige landwirtſchaftliche Herbſtlehrlingsprüfung 
der Welage fand am 29. September auf dem Rittergute des Herrn 

Rittergutsbeſitzers Freiherrn von Maſſenbach⸗Pinne ſtatt. Die 

Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren: Rittergutsbeſitzer 
Stübner⸗Wierzchoſkawice, Adminiſtrator Roſengarten⸗Kleſzezewo, 
Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Herr Adminiſtrator Nofengarten hat 

gleichzeitig als Vorſitzender des Güterbeamtenverbandes auch 
dieſe Organiſation bei der Prüfung vertreten. 

Zur Prüfung Botten ſich 7 junge Landwirte gemeldet, von 
denen alle die Prüfung beſtanden haben, und zwar: ein landw. 
Lehrling mit ſehr gutem, drei mit gutem und drei mit 
genügendem Erfolg. Die Leiſtungen der Prüflinge waren 
im allgemeinen zufriedenſtellend und es wird in ihrem eigenſten 
Intereſſe liegen, wenn fie diefe Prüfung nicht als Abſchluß ihrer 
Ausbildung betrachten, ſondern ihre Kenntniſſe auch in Zukunft 
weiter vertiefen. 

Bei dieſer Gelegenheit richten wir aber auch an die Arbeit⸗ 
geber die Bitte, bei der Beſetzung von freien Beamtenſtellen an 
erſter Stelle ſolche Bewerber zu berückſichtigen, die ſich einer 

Prüfung unterzogen haben. Ein ſolches Vorgehen liegt nicht nur 

im Intereſſe unſeres landwirtſchaftlichen Beamtennachwuchſes, 
ſondern auch des Arbeitgebers ſelbſt. Wer die Prüfung meidet, 
bekundet von vornherein, daß ſeine Fachkenntniſſe nicht aus⸗ 
reichend ſind. ; 

Zum Schluß möchten wir noch Herrn Rittergutsbeſitzer Frhrn. 
von Maſſenbach für die freundliche Bereitſtellung ſeines Betrie⸗ 

Be bes für die Prüfung und für die gaftlihe Aufnahme aller Teit- 
nehmer herzlich danken. Desgleichen danken wir auch den Herren 


nommen haben. Welage, Landw. Abt. 


f Arbeiter für den Uleingrundbeſſitz. 

Wir weiſen nochmals 1 0 hin, daß wir evangeliſche 
Arbeitskräfte für den Kleingrundbeſitz aus der Koniner Gegend 
(Kongreſpolen) vermitteln. Unſere Mitglieder werden gebeten, 
$ bei Bedarf rechtzeitig an uns, oder an uniete Bezirksgeſchäfts⸗ 
stellen, zu wenden, © 3 
Beerufshilfe, ee e Stellen vermittlung 
SYGN RENE urch den k 
Arbeitgeberverband in Poznan, ul. Piekary 16/17. 


* 


; ; Vereinskalender. 


6 irke: Montag, 23. 10., bei Heinzel; 
Birnbaum: Dienstag, 24. 10., bei Knopf; Ai 
27. omiſchel: Ver⸗ 


> 0109 = Wartojfaw: 
gnügen Sonntag, 8. 10., bei Andrzejewſki. Beginn 6 Uhr. Mit- 

lieder Det Nach Mitgliedskarten 
erein e Es i beab- 


i Faina der Schau Sonnabend, den 14./3 Uhr. 


Ka 
Töchter 
vereine. ; 3 2 
DObſtſchau des Landw. Vereins Kakolewo Donnerstag, 19. 10. 
im Saale Neumann, Einlieferung des Obſtes und der zur Schau 
zuſtellenden Gegenſtände am 19, von 7 bis 10 Uhr vormitta 98. Aufbau, 
Sortenbeſtimmung von 10 bis 3 Uhr ohne Publikum! Eröffnung 


wicj, Pinne, eine Kaffeetafel Tat. 
Tee 


VVA sa, 65226 


von der Prüfungskommiſſion, daß ſie das Amt als Prüfer über⸗ 


‚ ein Tarkowo: 12. 10.6 Uhr bei Herrn Reiner, Tarkowo. 
trag über Landw. Tagesfragen. Verein Rojewo: 13. 10./6 Uhr 


Verein Rojewice: 14. 10./7 Uhr bei Herrn Schmidt, 


Schau zu ſtellenden Gegenſtände 7. 10. von 


die Bie in dieſem Winter 


Sonntag, den 8. w im evang. Vereinshaus in Jarotſchin 


2 bis 6 Uhr bei 


der Schau um 4 Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde, Vorkrag mit pra 
tiſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik von 4 bis 5 Uhr. 2. Vor⸗ 
trag mit anſchl. Preisverteilung von Direktor Reiſſert von 5 bis 
6 Uhr. 3. Kurze Schlußanſprache des Geſchäftsführers Manthey 
von 1 0 Uhr. Schluß und Abräumung der Obſtſchau abends 
um r. 


3 


Bezirk Gneſen. i 
Verſammlungen: Landw. Verein Kleto: Sonnabend, 7, 10.5 
5.15 Uhr bei Klemp. Landw. Verein Schwarzenau: Sonntag, 
8. 10./2.80 Uhr im Vereinslokal. Landw. Verein Libau: Mon⸗ 
tag, 9. 10./4 Uhr im 1 Landw. Verein Rogowa: Diens⸗ 
tag, 10. 10./2 Uhr bei Schleiff. Landw. Verein Niemczyn⸗Wer⸗ 
towo: Mittwoch, 11. 10./5 Uhr im Gaſthaus Werkowo. In orz 
ſtehenden e e en Vortrag: Diplomlandwirt Chudzinſki 
über: „Die Landwirtſchaft im Herbſt und Winter.“ Landw. 
Verein Niemezyn⸗Werkowo: Erntekränzchen 7. 10. bei Gieſe⸗ Mir 
kowice. Mitglieder der Nachbarvereine ſind hierzu herzlichſt ein⸗ 
eladen. Landw. Verein Kiſzkowo: Sonntag, 8. 10./2.30 Uhr bei 
reier⸗Kiſzkowo. Vortrag: Direktor Kraft⸗Pofen über: „Tages⸗ 
und Organiſationsfragen.“ Mitglieder der Nachbarvereine find 
zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen. Landw. Verein 
Wongrowitz: Der Verein beabjihtigt in nächſter Zeit einen Buda 
führungskurſus abzuhalten. Anmeldungen hierzu bitten wir an 


den ie Greg Herrer Koerth⸗Bukowiec, zu richten. 


Sprechſtunde Gnejen: Dr. Kluſak hält Dienstag, 24. 10., ab 

9 Uhr vorm. eine e im Büro der Geſchäftsſtelle Gne⸗ 

jen, ul. Lecha 3, ab. Landw. Verein Nabezyn: Verſammlung 

Sonnabend, 7. 10.116 Uhr im Gajthaus. Vortrag: Tierarzt 

Dr. Martens über Scheidekatarrh und ſeuchenhaftes Verkalben. 
Bezirk Hohenſalza. 

Verſammlungen: Verein Wonorze: 7. 10./6 Uhr bei Herrn 
Kwiatkowſki, Wonorze. Vortrag über Landw. Tagesfragen. Wir 
machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß der Leiter 
der Verſicherungsabteilung der W. L. G. in Poſen an dieſer 
Sitzung teilnimmt und bitten die Verſicherungspolicen mitzu⸗ 
bringen. Verein Nadojewice: 8. 10% Uhr im Gaſthauſe Rado⸗ 
jewice. Vortrag über Landw. Tagesfragen. Verein Barcin: 
11. 10./5 Uhr bei Herrn Klettke, Barcin. Beſprechung wegen 
des 50jährigen Jubiläums des Vereins. Vortrag über Landw. 
Tagesfragen. 12 90 6 der noch rückſtändigen Beiträge. a. BDE, 

or⸗ 


bei Herrn Lohöfer, Rojewo. Vortrag über Landw. Ta We 
arawies. 
Vortrag über Landw. Tagesfragen, Kreisverein Mogilno: Kreis⸗ 
gino: e 17. 10./2% fe im Hotel Monopol, Mo⸗ 
gilno. Beſprechung über Anſiedlerfragen. 5 
Bezirk Liſſa. N 5 
Sprechſtunden: Nawitſch: 13. u. 27. 10.; Wollſtein: G. u. 
20. 10. Verſammlungen: Ortsverein Tarnowo: 8. 10., pünktlich 
2 Uhr, Vortrag über geſchäftliche Angelegenheiten und über 
notwendige wirtſchaftli e Maßnahmen. Ortsverein Nakwitz: 
15. 10., näheres wird noch bekanntgegeben. Obſtſchau des Landw. 
Vereins Jablonna: Sonnabend, 7. und Sonntag, 8, 10, im 
Saale Friedenberger. Einlieferung des Obſtes und der zu 
—8 Uhr abends. 
Aufbau und Sortenbeſtimmung 6 bis 10 Uhr abend und am d. 
von 8—11 Uhr ohne Publikum! Erö ming der Schau Sonn⸗ 
tag, 8. 10., nachm. 2 Uhr. 1. Obſtpa 1 Sag Vortrag mit 
praktiſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik von 43—%4 Uhr. 
eſuch der Schulkinder nur unter Führung von %4—4 Uhr. 
2. Vortrag mit anſchl. Preisverteilung von Direktor Reiſſert 
von 4—46 Uhr. 3. Kurze Schlußanſprache des der p A 
Netz von 46-6 Uhr. 1 und Abräumung der Obſtſchauu 
nachm. um 6 Uhr. Anſchl. Tanz. Ortsvereine Punitz und Bojas 
nowo: Beſichtigung der Rübenfelder 8. 10., nachm. 2 Uhr. Treff⸗ 
punkt wird innerhalb der Vereine bekanntgegeben. Die Leitung 
haben die Herren von Loeſch und Dr. Taurat. , 
Bezirk Oſtrowo. € 19 
Pleſchen: Montag, den ‚9, bei Wentzel, 
erg: Donnerstag, den 12., in der Genoſſenſchaft; Kroto. ERIE 
Freitag, den 13., bei Pachale. Kreisverein Jarot pli A 
ejt. Beginn 6 Uhr. Sämtliche Mitglieder des Kreiſes nebit 5 
ngehórigen find hierzu frdl. eingeladen. Verein Langenfeld: 
Sonnabend, den 14., abends 6 Uhr bei Zielinſki in Breitenfeld 
eee Vortragende und Thema werden noch be. 
anntgegeben. Nach der Verſammlung Erntekränzchen. Er der 
Veranſtaltung [ind fämtliche Mitglieder, ZA die Frauen 
öchter, auch 


* 


Sprechſtunden: 
ildb 4 


Bin: 


und te der Nachbarvereine, e 


> : Bezirk Rogaſen. 8 DOM 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag, vorm. Im 3 
%10 bis 412 Uhr bei R. Pieper am Markte. Obornik; Don? 
nerstag, den 12. 10., vorm. bei Borowicz. Czarnikau: Freitag, 
den 13. 10. von 11 Uhr ab bei Sutnta: \ „ 
f i 7 Wirſitz. > SZR 4 = 
Sprechtage: Natel: Freitag, 6. 10., von 11 bis 3 u er 


ngeladen. 


eller. Friedheim: Donnerstag, 12. 10., von 10 bis 5 r 195 
orfóper. Weißenhöhe: Montag, 16. 10., von 10 bis 5 per 
Oehlke. Lobſenz: Freitag, 20. 10., von 10 bis 1 Uhr in A 
Eine und Verkaufs parze Wiſſek: Sonnabend, 21. 10., von 
olfram. Landw. Lofalverein Nehth 
we ie r 


Verein 


beabſichtigt im Monat November einen awöchentlichen 
= pastel skurſus für die Töchter feiner Mitglieder abzu⸗ 
halten un 


in Wirſitz. Beginn etwa 9. November. 


ittet um ſofortige Anmeldung in der Geſchäftsſtelle 

u den Sagen ſind 
Verſicherungspolicen mitzubringen, ſoweft dieſe noch nicht vor⸗ 
gelegt waren. 


. — — ZA, 
| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Zur neuen Dermógensabgabe der Genoſſenſchaften. 


Das Finanzminiſterium hat mit Rundſchreiben vom 13. g. 
1933 (L. D. V. 40665/2/33) an alle Finanzkammern jowie an 
ad am Wojewödzki Ślajfi in Katowice folgende Aufklärung 
erteilt: 

In Verbindung mit den Fällen der falſchen Berechnung der 
außergewöhnlichen Vermögensabgabe in der II. Kontingent⸗ 
gruppe für Genoſſenſchaften klären wir darüber auf, daß im 
Sinne des Art. 5, Abſ. 2 des Geſetzes vom 24. März 1933 über 
die außergewö nliche Vermögensabgabe (Dz, U. R. P. Nr. 29, 
Poſ. 248) die Berehnungsgrundlage für die Vermögensabgabe 
in der zweiten Kontingentgruppe der Umſatz, welcher endgültig 


als Berechnungsgrundlage der Umſatzſteuer angenommen wurde, 


* 


Lehranſtalt für pra 


ſchaft oder die Leitung eines 


it. Wenn aljo der Genoſſenſchaft die Umſatzſteuer für das y 
4931 von dem vierten Teil oder von der Hälfte des ganzen Um- 
ſatzes berechnet wurde, ſo iſt gleichfalls die Vermögensabgabe p: 
dieje Genoſſenſchaft von dem vierten Teil bzw. von der Hälfte 
des Umſatzes zu berechnen. 

In den Fällen der falſchen Berechnung der Vermögensabgabe 
für Genoſſenſchaften iſt dieſe von amtswegen zu berichtigen. 


| Bekanntmachungen : | 


Warum Sachausbildung? 


Junge Landwirte, welche die Abſicht haben, ſpäter einen 
größeren Betrieb ſelbſtändig ju leiten, müſſen i unbedingt Das 
erforderliche Fachwiſſen rechtzeitig aneignen. ür Landwirte, 
für die ein mehrfähriges Fachſchulſtudium nicht in Frage kommt, 
haben ſich die einjährigen landw. Seminare als ſehr geeignet 
erwieſen, da ſie in einer verhältnismäßig kurzen Zeit von 11 Mo⸗ 
naten dem jungen Landwirt die zur ſelbſtändigen Leitung eines 

rößeren Betriebes erforderliche Fachausbildung vermitteln. Am 

i Holla 1934 A. ein ſolcher 1 auf der 
tiſche Landwirte in Landsberg a. 
Anmeldungen = bis ſpäteſtens den 10. Dezember an die Direk⸗ 
tion der Höheren Lehranſtalt Landsberg a. W. (Theater⸗ 
ſtraße 25) zu richten. : \ 

Jene Landwirte hingegen, die ſpäter eine bäuerliche Wirt⸗ 
kleineren Gutes übernehmen wollen, 
müſſen unbedingt eine landwirtſchaftliche Winterſchule⸗ abſolviert 
haben. Für die Wojewodſchaft Poſen kommen die Winterſchulen 
in Birnbaum und Schroda in Frage. Der Unterricht an dieſen 
Schulen beginnt Anfang November. Nähere Auskunft erteilen die 
Direktionen der erwähnten Schulen (Niemiecka Szkoka Rolnicza, 
Groda, Wlkp. — Landwirtſchaftsſchule, Miedzychöd n. Warta). 


Hufbeſchlagkurſus in der gufbeſchlagſchule in Urotoſchin · 


Nach einer Mitteilung der Landw.⸗Kammer können ſich noch 
Schmiedegeſellen für den Hufbeſchlagkurſus, der in Krotoſchin 
in der nächſten Zeit stattfinden foll, melden. Bewerber müſſen 
das 19. Lebensjahr überſchritten haben und das Geſellenzeugnis 
Geburtsſchein, Sittenzeugnis, ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf un 
30.— 21. Einſchreibgebühr an 


die Teilnehmer werden über ſeinen Beginn direkt verſtändigt. 


Anmeldung von anſteckenden Tierfrantheiten. 


Die Laudw.⸗Kammer weit auf die geltenden 1 ten 
über die Bekämpfung von anſteckenden ki i, hin und bringt 
in Erinnerung, daß Tiereigentümer, ſowie alle, die Tiere beſitzen 
oder nutzen oder dienſtlich und beruflich mit den Tieren in Berüh⸗ 
rung kommen, verpflichtet ſind, jeden „ ſowie das 
Auftreten von Krankheitserſcheinungen, die den Verdacht der Er- 
krankung der Tiere an einer der nachfolgenden Krankheiten erwecken, 
unverzüglich dem zuſtändigen Gemeindevorſtand oder Schulzen, 
dem nächſten Polizeipoſten oder Staroſtwo (in der Stadt Bojen 
dem Stadtpräſidium, Poznan, pl. Sapiezynſki Y zu melben: 
Minderpeft, Lungenſeuche, Maul“ und Klauenseuche, Milzbrand, 
Rauſchbrand, Wild- und Rinderſeuche, offene Tuberkuloſe des Rind- 
viehs, Pockenſeuche der Schafe, Beſchälſeuche der Pferde, Bläschen ⸗ 
ausſchlag der Pferde und des Rindviehs, Naude der Einhufer und 
gaafe, Tollwut, Schweinepeſt und rjenche, Schweinerotlauf, 

eflügelcholera und Hühnerpeſt, Influenza, anſteckende Blutarmut. 


+ 


627 


ora 
Vorthe Roggen will ſelbſt | fen el Boden hab 


e Landw.⸗Kammer einſenden. 
Der Kurſus wird nur bei genügender Beteiligung ſtattfinden und 


die beiten, ſchönſten und wohlſchmeckendſten Nüſſe 


$ 


Roggendurchſchnittspreis. ge 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat September 1933 pro dz 14,408 zt, 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. M6. Ve 


| | Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 8. bis 14. Oktober 1933. 


Mond 


Untergang Aufgang | Untergang 


Die Reife der Zuckerrüben, | 
Jta ja durch die beginnende Verfärbung der Blätter 
) 


welche 7 
äußerli 


I kennzeichnet, hängt in hohem Maße von der Veſtellſett 
wie auch von i 


der Düngung ab. So reifen Zuckerrüben, die in 
ganz und gar oder do HA teinet ee ſtehen, 
früher als ſolche, denen man Stallmiſt in größeren Mengen ge: 
geben hat. Iſt das Septemberwetter günſtig und die Witterung 
nicht zu trocken, dann ii bei den Rüben der Zuwachs an Maſſe 
und gute noch 9000 Pe be Mit dem Ernten wird man 
natürlich auf den Schlägen beginnen, die in der Reife am wei⸗ 
teſten vorgeſchritten find. Der Beginn der Haupternte jedoch iſt 
unter allen Umſtänden Peſahr in die zweite Oktoberwoche zu 
legen, wenn man nicht Gefahr laufen will, mit der Nübenernte 
zu ſpät fertig zu werden. Jedenfalls iſt es doch erwünſcht, mit 3 


der Rübenernte nicht in gat jo naßkalte Witterung zu kommen. 


Feſter Boden zur Bekämpfung des Uleekrebſes 


ackfrucht folgen. 
oden zum St hj 
der Acker in rauher ee oder nach Hackfrucht au 
über Winter e: bleibt. 


lichkeit der Bodenfejtigung piner AS: baldiger Viehauftrieb a 3 
das Vieh darauf weidet, deſto mehr wird der Boden peiejtigt. = 
3 


ijt das dem Klee noch heilſamer, als wenn der Boden unge XS 
niigend gefeſtigt liegen bleibt. Ferner kann die Beweidung im | 
Spätherbſt noch lange fortgeſetzt werden; denn der Rotklee kann 
kurz gefreſſen in den Winter gehen. Er it in Bezug hierauf 

nicht ſo empfindlich wie Luzerne oder wie das Gras auf der Z: 
Wieje. Iſt der Viehauftrieb unterlaſſen worden, jo foll der 
Kleeſchlag wenigſtens durch eine ſchwere Walze vor Winter ge⸗ 


feſtigt werden. ; Fb. 
Kartoffelkraut iſt ein guter Wieſendünger, 

denn es enthält Kali in nicht unbeträchtlicher Ra Man 

kann das Kartoffelkraut glei der Ernte auf die MWieſen 


nach 

brenger und ausbreiten. Das Kali wird durch die Winters 

euchtigkeit 1 und kommt der Wieſe dugute. Auch 
ützt das auf der Wieſe liegende Kraut die Gräſer in gewiſſem 
ade gegen die Winterkälte. : . 


Die Kultur der Haſelnuß. 


Die DATEL de RG unjerer wertvollſten Fr i 
pflanzen, denn die Kultur ijt ſehr leicht, die Pflanze macht 
nur geringe 1 an Boden, Lage und Pflege und dabei 
95 ſie gen erhebliche Erträge. Sie liebt nördliche und nord⸗ 
weſtliche Lagen, nimmt mit geringeren Böden vorlieb, und es 
können be fie Flächen Landes ausgenutzt werden, denen durch 
andere Kulturen, [ei es irgendwelcher Art, keine nennenswerten 
Erträge abzugewinnen find. Eine aufmerkſame Pflege, einen 
guten Boden und eine leichte Düngung aber lohnt der Haſelnuß⸗ 
ſtrauch mit doppelten und dreifachen rträgen. Dann bringt er 


N 


u ch te 
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Der See findet recht gute Verwendung in ge⸗ 
ſchloſſener Pflanzung zum Anbau für Marktzwecke, ferner als 
Hecken im Obſtgarten gegen Winde 


npilange, als Schutzpflanzun 


inb als Deckpflanzung zum Verdecken von Mauern, Kompoſthaufen 


» 


eld clan zen braucht man ſich nun nicht etwa im Walde 
h ſuchen, ſondern man kann fie aus jeder Baumſchule von Ruf 
ic durchgezüchteten, großfrüchtigen Sorten beziehen. Als vor⸗ 
zügliche Sorten feien angeführt Rote Lambertusnuß, Webbs 
Preisnuß, weiße Lambertusnuß (mandelartig, ſüß), frühe Zeller: 
nuß, Halleſche Rieſennuß. 
Die Pflanzung im serbit verdient den Vorzug vor der Früh- 
jahrspflangung, weil der Haſelfußſtrauch im Frühjahr ſehr früh 
blüht und eine Vegetationsſtörung gerade in dieſer Zeit nur von 
Nachteil ſein kann. Dankbar iſt der Strauch für gute Ernährung, 
x und es dürfte ſich empfehlen, pro Pflanzloch der Erde beizumiſchen: 
= a Kilo Thomasmehl, etwas Kaliſalz, beſonders aber Kalk (2 bis 
3 Kilo). Eine Belebung der Pflanzſcheibe mit Stallmift. wenn 
ſolcher zur Verfügung ſteht, hält den Boden locker und feucht 
und begünſtigt das Anwachſen. Die einzelnen Sträucher werden 
in einer Entfernung von etwa 2 Meter gepflanzt, da ſie ſich bei 
uter Ernährung ſpäter gewaltig ausdehnen. Die Pflege be⸗ 
ſchräntt ſich auf das Auslichten und Ausholzen und bei mangel- 
haftem Trieb auf ein Verfüngen, um den Strauch zur Bildung 
neuer Triebe zu zwingen. 

Iſt man einmal im Beſitz einiger kräftiger Haſelnußſträucher, 
fo kann man ſich ſehr leicht durch ſogenannte Ableger ſeinen wei⸗ 
teren Beſtand an Pflanzen ſelbſt heranziehen. 

Zu dieſem Zwecke wird im Laufe des Frühjahrs um eine gute, 
reichtragende und geſunde Pflanze herum ein flacher Graben aus⸗ 
Ken, in den die einjährigen Triebe hineingebogen werden. 

ie Spitze des Triebes (etwa 8. 10 Augen) wird durch einen 
Heinen. beigeſteckten Pfahl wieder ſenkrecht nach oben gebogen und 
der Graben mit gutem Boden ausgefüllt. Eine Düngung ver⸗ 
meide man hier. Im Laufe des Sommers bilden ſich an der 
Biegungsſtelle der eingelegten Triebe Wurzeln und zwar um fo 
chneller, wenn man dort einen 5— 10 Zentimeter langen Längs⸗ 
; an angebracht hat und den Boden ſtändig etwas feucht (nicht 
naß) hält. Die bewurzelten Pflänzlinge werden im Herbſt von 
der Mutterpflanze mit einem ſcharfen Schnitt getrennt und direkt 
an Ort und Stelle verpflanzt. W.⸗Ha. 


Falſch veritanden. Ri 
„36 a Neumann“. — 
"wenn i 
SE Iden ft ibt ſich, Bett 0 D A e ſeh 
arlchen ſträubt ſich, zu Bett zu gehen. 4 agt ſeine ſehr 
beleibte Tante zu ihm: „Sieh mal, Karlchen, PER immer 
mit den Hühnern zu Bett. RSE Zweifelnd betrachtet arlchen die 
dicke e Ich verſtehe nicht, Tante, wie Du auf die Stange 
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„Ihr Name, 
Richter: 85 


„Ihr Alter““ — Frau: 


Ich hab verſichern laſſen,“ ſagt Löwy zu ſeinem Freunde 
i FONA Feuer, alu und Hagel.“ — Da le 1 
t in bac ic RE „Stud, vetjteh' i 92 Ne 


Markt⸗ und Börjenberichte 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 3. Oktober 1938, 

Bank Polſki⸗Akt. (100 zł) 78.— zł 15 e e oC, 
40% Landſchaftl. Ron- s. 0b. Ldſch. pro Toll SA 50 


, 9 au EE n 50.75 z) 
15 oggenpfandbr. rüher amortiſierb. 
f a 6. für!00 21 36.90 zł el atpfandbriefe u 41. —zł 


Kurſe an der War ſchauer Börje vom 3. Oktober 1933. 
> 10% Eiſenb⸗Anl. aż > 101.50 l A Sterling = z127,32-27.30 
‚5% itaatt. Konv.⸗Anl. .. . 51.50 100 ſchw. Franken = 85 178 05 
100 Franz. Srb =zł ... 34.95 1005, TGuben-zi.. 
Dollar = zł 5.67100 tſchech. Kronen z an 26. 50 
RE Diskontſatz der Bank Polſti 6% 
; 3 1 5 an der danzig er Börje vom 3. Oktober 1988, 
1 Dollar = Dang. Gu. d. 3.27100 R = an er 
1 Bi Eilg -Danz. Gld ..15,72 Gulden ee 57.655 
Kurſe an der Berliner Wórje vom 3. l Oktober 1983, 


85 SR Boll, Gld. = ati, Anleiheablöſungsſch uld 


GG TOI 60 bit Ausl. 
100 ſchw. Franken = ; 0 yi oſunger für 


— 2 


diſch. Mar 0 ił... 896. % 
1 1 105 aan sa tsch e d 


A ohne Ausloſungsr. ti 
E 705 on |. 1.10 
duch. Mark 2.685] Dresdener Val e 


10 ABE 
1 Dollar = 


rau?“ — o ; 
* a, 
Neumann heiße, ſo heißt mein Alter wohl auch Neuz- 


360.15 


35.50 
Dtſch. Bank u. Distontogej, 43.— 


Amtliche DJurchſchnittskurſe an der W at ſchauer Börſe 
Für dollar pn r Schweizer Franken 
28 9) 5 89 1255 0 582|(27. 9.) 173.25 (30. 9.) 
28 9) 5.91 2. 10 (28 9.) 173.22 
(29. 9) 585 85 10.) 5.67 (29. 9.) 173.20 (3. 10.) 173.05 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe 


3 19 5.84, 28. 9. 5.90, 29. 9. 5.85, 30. 9. 5.83, 2. 10. 5.77 


Marktbericht der Molkerei- :senirale vom 4. Oktober 1955 


Die Lage auf dem Buttermarkt iſt zurzeit etwas unüberſicht⸗ 
lich und ſcheint ſo, als wenn der Inlandsmarkt etwas lebhafter 
wird. Doch bleibt es abzuwarten, ob dies nur eine vorüber⸗ 


(2 10) 17500 


gehende Erſcheinung iſt, die durch die bevorſtehenden jüdiſchen 


Feiertage hervorgerufen wird, oder ob tatſächlich ſich auch in den 
anderen Gebieten Polens die Milchknappheit bemerkbar macht. 
Sollte das Letztere der Fall ſein, ſo dürfte der Export ſehr bald 
aufhören, 


Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinver⸗ 


kauf 1,90—2,00 zk, Poſen engros 1,60 pro Pfund. Die übrigen 
Märkte und der Export bringen 1,60 zk, vereinzelt mehr. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 4. Oktober 1935. 


Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 


Transaktionspreiſe: Roggenkleie . .. 8. 50— 9.00 


Hafen 13:50— 14.00. 
at cb (65%) 22.25— 22 50 
Weizenmehl (659%). 33.00 35.00 
Weizenkleie . . . 8.50— 9.00 
Weizenkleie (grob) 9 50 10.00 


Geſamttendenz: ruhig. 


Netzeheu, loſe . 6.256, 75 
Netzeheu, gepreßt i a 25— 7.75 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 2 
Weizen, Braugerfte, Hafer, Roggen: und Weizenmehl ruhig, für, SĄ 


Gerſte ſchwach. 


Winterraps. 37.00 88.00 


5— 1.50 sę 


en 525 to 14.75 
Roggen 45 8988 u Winterrübſen. . . . 38.00—39.00 
30 to 14.65 Viktorigerbſen .. ‚20.00-24.00 
Weizen 15 to . . . 20.80 Folgererbſen . . 22.00 — 25.00 
30 to ;,..... 20.50 Speisekartoffeln... 2.25— 2.50 
15 0 „20.25 Fabrikkartoff pro kg 9% 11 
afer 15 a 4389 n unb Weizen- 
5 5 . 13.85 ſtroh 1.25—1.50 
E 1 8 5 a "Reizen 
; RARE 5 ſtroh, geptegt .....1.75—2.00. 
5 TERN 0020.50 Hafer» u. Gertenfitoj ! 
Noggenn 14.50— 14.75 loſe ; 
Gee sis U: en kai .00—14.25 Hafer⸗ u. dc i 
Gerſte, 615—605 M.. .13.50— 13.75 - gepreßt ........ 175— 2,00 BEN 
Sue .. . 16.50 17.50 [Heu, loſe 5.75 — 6.00 


Heu, gepreßt. 6.256,75 


Senf. 00—40.00 
Blauer Mohn RR 68. 00-87. 0, ; 


Transaktionen zu anderen CPC Roggen 1000, Wei⸗ 


zen 105, Gerſte 125, Roggenmehl 15, Roggenkleie 15, Babrittom = 


toffeln 60 t. 


poſener Wochenmarktbericht vom 4. Oktober 1955 | 
Auf dem Poſener Wochenmarkte zahlte man in Zloty bzw. in 4 
Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,80, Landbutter 1,60, Weihe = 
tüfe 35, 1 Ltr. Milch 22, 4 Ltr. Sahne 40, die Mandel Eier 14, 


1 Pfund Aepfel 10—35, Birnen 15—40, Pflaumen 30—40, Hager 


butten 20, Kürbis 10, Rhabarber 10, Schnittbohnen 30—40, Grün: 
topl 10—15, Tomaten 15, Roſenkohl 35—40, Spinat 30, Karte 


feln 3, Wruken 10—15; Steinpilze 60—1, Pfifferlinge 40, 1 Kopf 


Blumenkohl 20—40, 1 Kopf Wirſingkohl 10—15, Weißkohl 10—15, 
Rotkohl 15—20, Gurken das Stück 10, Senfgurken 15—20, Zitro⸗ 
nen 10, 1 Bund Kohlrabi 10, Mohrrüben 10, Radieschen 10 Salat 


5—10, Zwiebeln 5, Suppengrün 5, 1 Pfund Weintrauben 40 —60, 


Schweiteflelſch 80 —1, Rindfleiſch 701,20, Hammelfleiſch 80 bis 


2 


1,10, Kalbfleiſch 80—1, Schweine: und Kalbsleber 11,50, friiher 


Speck 1, Räucherſpeck 1,20. 


Mdl. Krebſe 50—2 1 Paar Tauben 90—1,20, Hühner 1,502 
Rebhühner 1, Perlhühner 2.50. Enten 1,80—2,80, SĘ 
UA 1.50—2, 


Fiſche: Hechte 1,20—1,30, Karpfen 
1,30—1,40, Schleie 1,40, Aale 1,80—2, Weißfiſche 40—70, Zander 


1,80, Barſche 70—90, Karauſchen 60—80, 1 Hering 10—20, 200 ŻE 
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Für die Landfrau 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Wer in ſeinen Grenzen, ſeien ſie noch ſo eng, ein 
vorbildliches Leben führt, wirkt über alle Grenzen hinaus. 


Die häusliche Ein 
und 


Dehmel. 


ſtellung für den Herbſt 
Winter. 


Wenn uns dieſes Jahr auch noch ſo manche herrlichen 
ſonnenwarmen Tage beſchert, ſo gemahnen doch ſchon die 
immer kälter werdenden Nächte und das raſche Abnehmen 


der Tage an den Wechſel 
und nicht nur draußen in 


zur kalten Jahreszeit hinüber; 
Garten und Feld, ſondern auch 


im Haushalt muß ſich vieles u umitellen. 


Die Sommergard 
und den ſchon wärmeren 


erobe muß allmählich weichen 
Bekleidungsſtücken Platz machen. 


Doch ehe man ſie endgültig forthängt, wird jede ordnungs⸗ 
liebende Hausfrau ſie erſt wieder „ſchrankferti g“ 
machen, gleich den aus der Wäſche kommenden Wäſcheſtücken, 
daß man für die ſpäteren Gebrauchszeiten wieder alles friſch 


und adrett zum Anziehen v 
vor der Wäſche, möglichſt 


orfindet. Eventuelle Flecke mu 
und am beiten aber ſchon gleich 


auf friiher Tat, entfernt werden. Obſtflecke aus weißen 
Kleidern uſw. z. B. entfernt man, wenn man die Fleckſtelle 
ſtraff über ein Gefäß ſpannt und ſprudelnd kochendes Waſſer 
darübergießt, bei hartnäckigen älteren Flecken halte man die 
naſſe Stelle über Schwefeldämpfe; dasſelbe Mittel bewährt 


ſich bei der Entfernung de 


r läſtigen Grasflecken. Aus 


allen empfindlichen Stoffen entferne man diefe wie Obſt⸗ 
flecken durch Betupfen mit Spiritus, ſolange der Fleck trocken 
it. — Pliſſierte helle, ſchmutzig gewordene Seidenkragen, 


Kinderröckchen uſw. reinig 


e man, — ohne daß das Pliſſee 


ausfällt — in Waſchbenzin, indem man die Stücke immer 


wieder vorſichtig und feſt 


darin ausdrückt, ohne [ie zu rei- 


ben; dann die Sachen kurze Zeit an die friſche Luft gelegt, 
ſind ſie wieder wie neu. — Staubflecke ſowie auch 
Schweißflecke an hellen Sommeranzügen, ⸗mänteln 
usw., z. B. auch den beſonders ſchmutzenden Rockkragen⸗ 


__ anjag verſuche man mit Spiritus oder mit einer Miſchung 
von Spiritus, Aether und einigen Tropfen Salmiak leicht 
abzureiben (möglichſt auch mit einem Flicken der gleichen 


Stoffart). Auch bewährt ih zum gänzlichen Auffriſchen die- 
ſer Sachen das Abbürſten mit einer Abkochung von Panama⸗ 
ſpänen und binterheriqes exaktes Aufbügeln vor dem Fort- 


hängen 


Außer dem Vorſuchen der wärmeren Garderobe wird 


die Hausfrau aber auch für den nötigen Wärmeſchutz 
der Wohnung rechtzeitig Vorſorge treffen. Dazu ge⸗ 
hört, daß die Türen und Fenſter auf ihre Dichtigkeit nad- 
geprüft und durch Verkitten und ſonſtiges Ausbeſſern gegen 


die Kälte wieder inſtand 
von ſachkundiger Hand die 


geſetzt werden. Ebenfalls müſſen 
Oefen oder ſonſtigen Heizanlagen 


nachgeſehen und etwaige Schäden auch hierbei beizeiten vor 
der eintretenden Heizperiode repariert ſein. Das rechtzeitige 
Ausbeſſern neraogener und Aeloderter Ofentüren, un ichter 
Kittfalze und Riſſe in den Fugen der Kachelöfen bzw. das 
ric de Sfolieren der Heizröhre an der Zentralheizanlage 
u. dgl. mehr erſpart ſpäterhin unendlich viel Brennmaterial, 
ebenſo mie ein öfteres ſachgemäßes Reinigen der Ofenanlage, 
da die Innenwandungen mit Nuß und Flugaſche A 
allmählich den richtigen Zug und dementſprechend die Heiz⸗ 


ausnutzung behindern. 


f Das nur einige Beispiele, bie fih in jedem Haushalt 
verſchieden auswirken. Jedenfalls erſt nach all dieſen not⸗ 
wendigen, ſchmutzbringenden Reparaturen wird dann die 
Hausfrau an das übliche große Herbſtreinemachen gehen und 
dieſes nicht zuletzt auch erſt dann vornehmen, wenn vor allem 
auch die Fliegenplage endgültig „Valet“ gejagt hat. Abge⸗ 
ſehen von der exakten Säuberung der Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
räume, Gardinenwäſche und der ſonſtigen „Freuden“ mehr, 
werden dabei auch die Boden⸗ und Kellergelaſſe zweckent⸗ 
prechend aufgeräumt und ſauber gemacht. Erſtere vor allem, 

a fie Winter über den Hängeraum für die Wäſche hergeben 


müſſen, ferner zum erſten 


Ablagern des Winterobſtes be⸗ 


ſtimmt ſind und derglei d 
gleichen mehr. Desgleichen werden der 

et le und ſeine Stellagen abgeſcheuert und am beſten 

riſch ausgeweißt; gegen die läſtige Mücken⸗ und ſon⸗ 


der Räume, in feuchten Ke 


tige Inſektenplage im Keller hilft ein Ausſchwefeln 


llergelaſſen ſtelle man Gefäße mit 


Hausfrau, die dieſe Umſtellung ſachgemäß in die Wege lei⸗ 
tete w:: kaz ć RC ART. 


über die Birnen gegoſſen. i 
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ungelöſchtem Kalk auf. Die Fenſter verdunkelt man mit 
dunklen Sackvorhängen oder dergleichen, bzw. werden ſie 
ſpäterhin bei ſtarkem Froſt von außen mit Dung abgedeckt. 
Im ſauber aufgeräumten Gemüſekeller ijt für den nötigen 
friſchen Sand zum Einkellern der auch bald ein⸗ 
zuerntenden Wintergemüſe zu ſorgen. — Die friſchgeſcheuer⸗ 
ten Holzbehältniſſe wie Sauerkohl⸗, Poökelfäſſer, diverſe 
Waſchbottiche uſw., — die Sommer über im kühlen Keller 
geſtanden haben, — müſſen, falls die Räume Winter über 
durch durchgehende Heizrohre oder dergleichen zu trocken und 
warm ſind, durch Bedecken mit feuchten Säcken, bzw. durch 
Umſtellen in geeignetere Räume (Boden oder dergleichen) 
vor dem „Verſpaken“ und Zuſammenfallen geſichert werden. 
Nicht zuletzt muß auch beizeiten die Räucherkammer inſtand 
geſetzt und für rechtzeitiges Beſorgen trockenen geeigneten 
Sägeſpänematerials Sorge getragen werden. Nadelholz⸗ 
ſägemehl mit Laubblättern iſt eine gute Miſchung, während 
Eichenſpäne weniger gutes Räucherfeuer ergibt, da ſie leicht 
Holzeſſigdämpfe entwickeln, ebenſo wie das Anmachen des 
ſpäteren Räucherfeuers mit Brikett⸗ oder Kohlenglut den 
Geſchmack des zu Räuchernden ungünſtig beeinflußt. — Denn 
ſchon trägt die Hausfrau Sorge, für die erite „Schlacht⸗ 
tagung“ die dafür beſtimmten Gänſe und Enten zur enge⸗ 
ren Maſt einzuſtellen, und, ſofern es ſich ſchon um November⸗ 
ſchlachtung handelt, — iſt auch der Zeitpunkt zur Aufſtel⸗ 
A der eriten Schweinemaſt gekommen. Im Hühnerſtall 
wird nun auch energiſch aufgeräumt und mit dem Schlacht⸗ 
meſſer allen unnützen Freſſern zu Leibe gerückt, ſo daß ein 
wirklich nur rationeller Beſtand das Winterquartier bezieht, 
für den die Hausfrau auch durch zweckentſprechende Schutz⸗ 


und Wärmevorrichtungen beizeiten einen geſunden Winter⸗ 


ſtall herrichten laſſen wird. Ebenſo wird im Garten durch 
rechtzeitiges Einbringen der letzten Herbſtfrüchte und -gez 
AA Umgraben, Eindecken uſw. die Einſtellung für die kalte 
Jahreszeit getroffen, und in all den vielen häuslichen und 
außerhäuslichen ingen ift es der vorſorgende, richtig ein⸗ 
teilende Sinn und die überall mit zugreifende Hand der 


= Derwertung der Birnen. 
Senfbirnen. Für 3 Pfd. feſte, geſchälte, vom Kern⸗ 
haus befreite Puer pa man ln Liter Eſſig 
mit einem halben Pfd. Zucker, Nelken, tangenzimt, Ing⸗ 
wer, Zitronenſchale und Saft einer halben Zitrone auf, gießt 
ihn heiß über die Birnen, läßt ſie jygooeat eine Stunde 
darin ziehen, gießt den Eſſig ab, kocht ihn mit einem Kaffee 
löffel Senfkörner auf, gießt ihn erkaltet durch ein Sieb über 
die Birnen, die damit bedeckt ſein müſſen. Die Senfkörner 
gibt man in einen Mullbeutel. 
Eſſigbirnen. Kleine, runde Birnen werden ge- 
ſchält, das Pees ausgeſtochen, der Stiel zur Hälfte ge- 
kürzt. Zu 4 Pfd. gejhälten Birnen wird % Liter Wein⸗ 
eſſig, 4 Liter Waſſer, 1 Pfd. Zucker, Stangenzimt und Nel⸗ 
ken 10 Minuten elocht, die Birnen hineingelegt, darin halb⸗ 
weich gekocht, mit dem Schaumlöffel herausgenommen, in 
Gläſer geſchichtet, der Saft dick eingekocht, heiß über die Birz 
nen gefüllt, nach 24 Stunden abgegoſſen, aufgekocht, erkaltet 


Zucker birnen. Zelte Birnen werden rund geſchält, 
geteilt, das Kernhaus herausgeſchnitten erſt in kaltes Maler 
mit Zitronenſaft, dann in heißes Waſſer gelegt, in Gläſer 

efüllt, Jara mit einer Nelke und einem Stückchen 
anille darauf gefüllt, 30 Minuten bei 90 Grad Hitze im 
Waſſerbade gekocht. RE 

Birnengelee. Birnen werden geſchält, Stiel und 
Blüte entfernt, zerteilt, mit kaltem Waſſer bedeckt nicht zu 
weich gekocht, in einen Spitzbeutel gefüllt. Nach 24 Stunden 
der gewonnene Saft mit der gleichen Menge Apfelſaft, den 


papier zugebunden, Be 

Birnen mit Ingwer. Die Birnen werden ger 
ſchält, halbiert, das Kerngehäuſe entfernt, in kochendes 
Waſſer geworfen und aufgekocht. Mit einem Schaumlöffel 
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herausgenommen, ſchichtet man die Früchte auf eine flache 
Schüſſel, die Schnittfläche nach oben, beſtreut fie mit gerie- 
benem Ingwer und läßt fie 24 Stunden fehen. Am nächſten 
Tage kocht man 1 Pfund Zucker mit 4 Liter Waſſer und 
3 Löffeln Weineſſig zu Sirup, legt die Birnen hinein, läßt 
ſie darin halbweich kochen und füllt ſie mit dem Saft in 
Gläſer. Nach einigen Tagen kocht man den Saft auf, gibt 
ihn erkaltet über die Früchte und bindet die Gläſer mit 
Pergamentpapier zu. 

Birnenmus. Die Birnen werden geſchält, geteilt, 
das Kerngehäuſe entfernt, in einem breiten Topf unter 
öfterem Rühren gekocht. Sind die Birnen genügend zerkocht, 
gibt man ein Stückchen Ingwer und ein Stückchen Stangen⸗ 
gun dazu, läßt unter dauerndem Rühren das Mus dick ein- 
ochen, rührt einige Löffel Rum hinein und füllt das Mus 
in Gläſer. 

Birnen gebacken als Beilage zu gebratenem 
Fleiſch. Große Birnen werden geſchält, halbiert, das Kern⸗ 
gehäuſe daraus entfernt, in Mehl gewälzt, in Milch um⸗ 
gedreht und mit geriebener Semmel beſtreut. In einer fla⸗ 
chen Pfanne läßt man Butter oder Schweineſchmalz heiß 
werden, legt die Birnen nebeneinander hinein und bäckt ſie 


: auf beiden Seiten hellbraun. Schnell angerichtet werden ſie 


nen geſchnitten, alles zuſammen gekocht, 


mit Zucker beſtreut recht heiß auf den Tiſch gebracht. 
Birnen mit Kartoffeln. Die Birnen werden 
geſchält und halbiert, in einer Pfanne mit einem Stückchen 
Butter halbweich gedämpft. Kartoffeln werden mit der 
Schale weich gekocht, geſchält und unter die gedämpften Bir⸗ 
bis die Birnen 
weich ſind. Man muß darauf achten, daß die Kartoffeln nicht 
zerrührt werden. Dann quirlt man eine Taſſe ſüße Sahne 
mit 1 Löffel Kartoffelmehl, gibt etwas Salz und nach Ge⸗ 


ſchmack einen Löffel Eſſig daran und bringt das Gericht mit 
gekochtem Rauchfleiſch auf den Tiſch. 


Hamburger Birnen. Große zarte Birnen ſchält 


And hälftet man, entfernt das Kernhaus und dünſtet fie 


sz 


lich und füllt 
einer eingemachten Kirſche oder einer geſchmorten Hagebutte 


w ajm in dickem Zuckerſaft, der mit Wanille gewürzt wird, 
weich. 
= Bisquit, tränkt fie leicht mit Rum, legt fie auf paſſende 
Tiellerchen und gibt auf jede Scheibe eine halbe abgetropfte 
Birne. An den Birnenſaft gibt man % Liter Sahne. kocht 


Für jede Birnenhälfte nimmt man eine Scheibe 


mit Kartoffelmehl oder Mondamin eine kremartige Tunfe, 
zieht ſie mit 2 Eigelb ab und ſchüttet über jede Birne einige 
Löffel der Kreme. Beim Auftragen der kühlgeſtellten Birnen 
verziert man die Oberfläche mit kleinen Tupfen von Johan⸗ 
nisbeergelee. 

Rote Birnen. Mittelgroße, aromatiſche Birnen, 
ſchält man und ſchmort ſie in Zuckerſaft, dem man ein Glas 
leichten Rotwein zuſetzt weich. Die Birnen werden aus dem 


Saft genommen und einzeln auf kleine Glasteller gelegt, 


deren Boden man mit zerbröckelten Nakronen bedeckt hat. 
An den Schmorſaft der Birnen rührt man mehrere Blatt 
rote aufgelöſte Gelatine; ſowie die Flüſſigkeit anfängt, dick⸗ 
lich zu werden, ſchüttet man ſie langſam über die Einzel⸗ 
birnen, die von der roten Gallertmaſſe verhüllt werden ſollen. 


Man ſtellt die Birnen bis zum Anrichten kühl und legt um 
jede Birne beim Auftragen einen Kranz Schlagſahne. 


Herzogin⸗Birnen Große Birnen ſchält man und 


ſchmort ſie in Zucker mit etwas Zitronenfaft weich. In⸗ 
zwiſchen hat man in ein halbes Liter Milch, die man mit 


Vanillezucker und einem Stückchen Butter aufkochte und in 


die man dann 100 s Grieß unter Rühren gibt, eine ſteife 


Maſſe ausgequollen, unter ſie rührt man zwei Eigelb. Der 


Grießbrei wird dick auf eine kalt abgeſpülte Porzellanſchüſſel 
geſtrichen, er muß erkalten, wird zu runden Küchlein aus- 


geſtochen, die in Eiweiß und Semmel gedreht und in Butter 
lichtbraun gebraten werden. In kleine Schalen legt man 


ein Grießküchlein und darauf eine abgetropfte geſchmorte 


Birne. An den Birnenſaft rührt man mit Apfelwein ange- 
rührtes 8 egi oder Mondamin, kocht den Saft dick⸗ 
hn über die Birnen, die in der Mitte mit 


gekrönt werden. 


Schokoladenbirnen. eat reife, geſchälte und 


halbierte Birnen werden in Zuckerſaft gedämpft, zwei Bir⸗ 


nenhälften in kleinen Schälchen zu einer Birne zuſammen⸗ 
gelegt und mit dicker Schokoladentunke überzogen. Für dieſe 


gibt man dem Birnenſaft etwas Sahne, zerbrödelt eine 


afel Schokolade und zerkocht ſie unter Rühren darin kocht 
mit Kartoffelmehl oder Mondamin eine bündige Tunke, 
zieht fie mit einem Eigelb ab und bedeckt die Birnen damit, 


Suſannas Birnenſpeiſe. Auf Glastellerchen 
legt man ein zartes Salatblatt, das mit Zitronenſaft her 
träufelt und mit Zucker leicht beſtreut wird. In Zu erſaft 
geſchmorte erkaltete Birnen müſſen in Achtel geſchnitten und = 
ſtrahlenförmig auf dem Salatblatt geordnet werden. un 
den Birnenſaft gibt man den Saft einer Zitrone und ein 
Stückchen Butter, kocht dann die Tunke leicht bündig und 
füllt fie über die Birnen. Sie werden mit reifen Weinbeeren 
beſtreut; in die Mitte wird eine Waffel geſteckt. 

Gericht von Grieß und Birnen: % Ltr. Milch, 
75 g Grieß, 50 g Zucker, die abgeriebene Schale einer Zitrone 
werden zu einem Brei gekocht, den man in eine mit Waler 
ausgeſpülte Tortenform füllt. Iſt der Brei erkaltet, jo ſtürzt 
man ihn auf eine flache Schüſſel, dann legt man einen Rand 
von eingemachten Birnen auf dieſe Grießunterlage, füllt die 
Mitte mit Himbeer⸗ oder Johannisbeer⸗ oder Aprikoſen⸗ Hr 
marmelade aus. Die Birnenaujfage übergießt man mit 
Vanillenſoße. \ 

Birnenpyramide: Von eingekochten Birnen ord⸗ 
net man auf einer Schüſſel eine Pyramide an und übergießt 
ſie mit Vanillenſoße; mit Makronen garnieren. Je kälter 
die Speiſe ſerviert wird, um jo ſchmackhafter iſt jie. 5 


Obſtbäume verlangen reichliche Kalidüngung. 

Die reichſten Ernten der wundervollſten Früchte habe 
ich alljährlich bei einem erfahrenen alten Obſtzüchter geſehen. 
Die Bäume erhielten aber jedes Jahr, und zwar bis in den 
September hinein ſtarke Kaligaben, allerdings ſtark ver⸗ 
dünnt mit Waſſer und Jauche. Eine flüſſige Düngung hat 
gerade bei Kaliſalzen erſt zur richtigen Zeit vollen Erfolg. 
Bei Trockenheit kommen ſie vielfach überhaupt nicht recht⸗ 
zeitig zur Wirkung oder können ſogar ſchaden. Wir müſſen 
ferner bei Obſtbäumen einen ganz andern Maßſtab an⸗ 
legen als bei den meiſten einjährigen Kulturpflanzen. Hier 
iſt es die rieſige doppelte Leiſtung der gleichzeitigen Enk⸗ 
wicklung der Früchte und Blütenknoſpen für die folgende 
Ernte, die gerade in den Sommermonaten ganz außer⸗ 
ordentliche Anſprüche an den Nährſtoffvorrat des Bodens 
ſtellt Fehlt dieſer und zugleich auch die nötige Feuchtigkeit, 
dann tragen die Bäume meiſt nur alle zwei oder drei Jahre. 
Hiergegen weiſen beſonders kalireiche Böden faſt alljährlich 
reiche Ernten von Qualitätsobſt auf, wenn den Bäumen 
gleichzeitig auch die andern Nährſtoffe ſowie genügend Feuch⸗ 
tigkeit zur Verfügung ſtehen. i ; 

Die Annahme, daß die meiſten Lehmböden an ſich ſchon 
kalireich ſind, um namentlich bei Obſtbäumen eine beſondere 
Kalidüngung entbehren zu können, hat ſich durch zahlreiche 
Unterſuchungen als falſch erwieſen. Aeberdies iſt es im 
Qualitätsobſtbau — und nur ein ſolcher hat angeſichts der 


2 


en 


‚allgemeinen Geſchmacksverwöhnung und der auch qualitativ 


bedeutend geſteigerten Auslandseinfuhr in Zukunft noch 
Bedeutung — wie in der Tierzucht. Keinem denkenden 
Tierzüchter dürfte es heute noch einfallen, ſeine wertvollen 
Tiere nur auf Erhaltungs-, nicht aber auf Leiſtungsfutter 
zu ſtellen. Im Obſtbau iſt die Sache aber viel ſchlimmer, 
inſofern, als durch die langjährige intenſive Kultur unſerer 
hochgezüchteten Nutzpflanzen dem Boden überaus große 
Mengen an Kali entzogen wurden. Und gerade die Bäume 
brauchen dies nicht nur für einen kräftigen, geſunden Wuchs 
und eine volle Belaubung, die dadurch gegen Krankheiten 
und Schädlinge, beſonders gegen die Blutlaus, widerſtande⸗ 
fähig werden, ſondern noch mehr für Zuckergehalt und Wohl⸗ 
geſchmack der Früchte. Bei Rüben iſt ja die Steigerung des 
Zuckergehaltes durch Kali genau feſtgeſtellt. Die abweichen 
den Urteile über viele Apfelſorten, die Klagen über den 
faden, ſauren Geſchmack ſind ſicher auf Mangel an Kali zu 
rückzuführen. Es i aber ausſchlaggebend, daß dieſer Nähr⸗ 
ſtoff zur richtigen Zeit und ebenſo, daß er nur in SEA ; 
mit anderen Stoffen zur vollen Geltung kommt und w z 
dieje Wirkung nicht durch das Fehlen jeder Bobenbentbei 
tung bzw. eine dichte, undurchläſſige Grasnarbe, aufgehoben 
wird. Wo alſo Kali fehlt, gebt ihn im Winter. 


rage: Wie erhalte ich weiches Waſſer zum Spülen der 
Wäſche, wenn nicht genügend Negenwaſſer vorhanden 175 GE 
ntwort: In dieſem Fall jegt man auch dem Sp wall N 


etwas Soda zu. 


3 Dereinsialender. „ 
Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. Nähere > 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 626—627. ic 


Verein Langenfeld: 14. 10.; 
kurſe unter Bezirk Poſen II und 


inne: 22. 10. Haus haltungss 
irt. 


a 
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Schafe: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60. 


gutterwert⸗ Tabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 kg L 
5 : , 2 eg Lebend⸗ 5 
> J für dieſelben Kuchen e end len erhöht ſich der Preis gewicht 110—114, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht Ś 
100—106, vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 92—98, > 
Gehalt an Preis in Zloty für 1kg fleiſchige Schweine von mehr als 80 leg 82—90, Sauen und ſpäte FE 
was, | Kaſtrate 90-100. = 
Eiweiß 5 ; i = 
Geſamt⸗ Marktverlaufſ: ruhig. 1 5 
Futtermittel Eiweiß Strke wać FR 3 ER 
$ | perſönliches : BE 
anne | > 
Rogge: Heie „.. eo e- | 10,— | 46, j „58 5 = ae SE 3 
De jeniec feine ne z 167 0,20 0,88 0,54 | Dienftjubiläum des Herrn Adminiſtrator Edhoff:Komorniki, 
erſtenkleie «+ » | 10,50] 47, 2 | 0,2 57 0,96 ; < inii en 
ajer mittel 114— 1597 | 72 | 0,24 1.95 121 Am 3. Oktober feierte Herr Administrator Eckhoff ſein 
erſte mittel . 147572 — 61 | 0,20] 2,42 1,33 40jähriges Dienſtjubiläum als Betriebsleiter des Rittergutes £ 
Roggen mittel.. 114251713 | 87 | 021| 170| 0,97 | Komorniki. Vor etwa 46 Jahren kam Herr Eckhoff aus der Pros z 
Lupinen, blau s.s.. f 750] 71,—123,3 | 010| 0,52] 0,11 | vinz Hannover hierher und übernahm im Jahre 1893, nachdem 
Lupinen, gelb ......| 9—|6%38 [306 | 013} 0,23) 0,17 | er zuvor mehrere Jahre als landwirtſch. Beamter auf dem Domi⸗ 
Ackerbohnen .114,—166,6 |19,3 | 0,21 0,73] 0,47 
Erbſen (Futter) .....|15—|686 |169 | 0,22] 0,89 0,58 nium Rudnili, einem ebenfalls der Familie von Beyme gehörigen 
Sele 6,— 48.9 113,8 0,33] 1,16] 0,90 | Gute tätig war, die Verwaltung des Rittergutes Komorniki. i; 
Seinfugen‘) 10975 20,— 71,8 1272 | 0,28] 0,74] 0,56 | Dant feines unermüdlichen Fleißes, ſeiner Energie und ſeiner 
eee 15 5061, 23.— 0,25] 067 050 reichen Erfahrungen gelang es ihm, Dominium Komorniki zu 
; DOOR a -118501685 1305 | 027| 0,61] 0,48 | einem Muftergut auszugeftalten und den Betrieb trotz der Kris 
e s 424.775 |452 | 081] 053| 0,45 | jengeit auf der Höhe zu halten. Wir wünſchen Herrn Admini⸗ 
Baumwollſaatmehl ges F 
ſchölte Samen 60% BEE ſtrator Eckhoff noch viele Jahre weiterer . Arbeit. 
Hokoskuchen“) 27/32% 21,— 76.5 |163 | 028| 129 091 ; 
- Balmfernkuchen, nicht ertr. 18.— 1702 13,1 0, 26 a 37| 0,93 S a 
Sojabohnenihtot exkra⸗ Gut erhaltener IM Ji | N i | 
tert 46 25,— 73,3 | 40,7 | 0,34| 0,61| 0,53 = 
1 — **) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo erdechwa en Se 
hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Rate CONGORDI AÈ 
_ toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 4 fig, e zu 955 e 88 
7 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchafſt | KA unk. Nr. 696 e ; 
Poznan, den 4. Ottober 1983. Spółdz. z ogr. odp. an die: Ge eee D. Blattes. ee ee 
Ba an auge; 29 Sohre mit RP ; 
R 8 ; ermdgen, ſu amen: ge 
Schlacht: und biehhof Poznań vom 5. Oktober 1935. bekanntichaft 9285 ſuc =] Familien-Drucksachen | 2 
Auftrieb 522 Rinder, 1980 Schweine, 479 Kälber, 46 Bein owe g © 4 Jl =] Landw. Formulare, (83 |. 
jammen 3127. einma = - Sämtliche Büche 
t (Notierungen für 100 kg Lebend OE 1155 wiehnartt ; | &Ule 3 Geschiifts-Druoks A 
hosen mit Handelsunkoſten.) . 
; i Offerten erb. unter 694 an z i 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäftete, nicht ange Geſchäftsſtelle d. Blattes. g N 
ſpannt 70—74, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 62—66, ältere - - am RE 
5258, mäßig genährte 44—50. Bullen: vollfleiſchige, aus- i Sie Büros ZE EE 
$ gemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 50—54,- der Spolka Akcyjna Handlu Ziemioplodami 
mäßig genährte 40—46. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66 "GRABOWSKI Ii SKA. P 
dis 70, Maſtkühe 56—60, gut genährte 42—46, mäßig genährte befinden ſich jetzt in den Räumen der Bank ER A 
E: > . 
3 28—34. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—76, Maft: (Westbank A.-G.), ul. Fr. Ratajczaka 40, im I. Stock. 
A Aan 62—66, gut genährte 52—58, mäßig genährte 44—50. — [ Wir kaufen gegenwärtig (641 
ungvieh: gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 42—44, — ſowie 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 80—86, e 70—76, Biktorin- und aolgererbien prima Braugerſie. 
Die . des Gegenwertes erfolgt auf Wunſch koſtenlos per Geldbrief, 


a genährte 62—66, mäßig genährte 50—58. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA | POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


e 4881787 ; Garantiefonds Ende 1932: L. 1.628.182. 3 


Alleinige 5 


der 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von 5 Industrie, Handel und Gew erbe 
Tür (666 


Feuer-, Lebens- ‚Haftpflicht, Unfall-, Einbruchgiebstahl-, Transport-u. Unloren- Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Pożnań, Ff, ul Kantaka 1, Tel. 18-08, Welage- *eriteierdagi chba) 
R „ Poznań, ul. wi SME die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die Platzveftreter der „Generali“ 
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lichen Gesellschaft. 


PRZE 3 2 A = 
Ihre Hagelversicherung 
können Sie jetzt neu ordnen. Mit Beratung und Vorschlägen dienen wir Ihnen gern, 


ebenfalls die Welage-Versicherungsschutz sowie die Bezirks-Geschäftsstellen der Welage 
und unsere Ortsvertreter. Sie können bei uns zu günstigen Bedingungen versichern; 


wir sind Vertragsgesellschaft der Westpoinischen Landwirtschaft- 


| Towarzystwo Ubezpieczeń Orzeł Sp.Akc. 


Bezirksdirektien für die Woj. Poznań und Pomorze: Poznań, ul. Jasna 14, Telefon 7645. 
R S RE 
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Trejpgiemen 


Lader, kamatkady, Hanf. 


Poznan, ul, Su Mieli 8 4 a, ge: efon 4019. 


der Edelſchwein⸗Raſſe Gorkshire) 
(auf Wunſch durch J. R. Poznan angekört) 


ſtehen ſtändig zum verkauf. 
Geſunde Herde durch viel Weidegang nni 
-tägien Auslauf, 


- Majetnosc Chełmno 


p. Pniewy, pow. Szamotuły. - 


Qriginal- Obiieinteiiskiften 


zu 10, 25, 50 Pfd. 
liefert billig ſt 


Fritz Fröhlich 


Kamiennik, p. Kwiejce. 


papa | 


Mm Il 
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60. Auchtvichner tegerang 


der Herdbuchgeſellſchaſt des ſchwar zbunten 
= Niederungsrindes Großpolens 3 
indet am 


Mitwoch, dem 11. Oktober 1933, in Poznań 


auf dem Ausſtellungsgelände in der halle der Schwer⸗ 


induſtrie 
ſtatt. — Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſtei 
gerung um 11 Ahr A 
Zur Berfteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 


Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 
. Bydła nizinnego czarno-białego 


Poznań, ul. Mickiewicza 33. (078 


= 


$abtróder 
SIA befte Fabrikate, 
AS, billigft Otto Mix, 
Poznan, Kantaka 6a 


Alexander Maennel 
J Nowy - Ton - Tomyśl-W. 10. > 
 fabriziert alle Sorten 


Drahtgefiechte 


Liste freil (849 


5 ; "Ri Baffina: 
SG ES Bilanzen. 2 Zugang: —. Abga Zahl der Mitglieder] Geſchüftsguthab 15 777. 
M. Bilamzem [ am Ende des Gwiódftsjazes: 25. (691 eee RR > 175.30 
TE Kartoſſeltrocknungsfabeit etriebsrücklage 10 117.48 
1 a 30. a. 1931. a Spółdzielnia s eat odpowiedzialnością ede Rech Landesgen.⸗Bank 20 aaor 495 
ta, aufende Rechnung s 
Falte aoum „2 U es Stroech. Sc ste Behnke. Neiftgew inn > 912.35 47 890, 
N TIE INE h 8 s e 2 — ————— ̃ A ZERO, ahl der Mitglieder aż Anfang des Ge äfts 
e ła” Bi EEE 990 — Bilanz am 30. Suni 1930. eg 1. Abgang: A gaht eee 
ea Geräte, Einrichtung... 78615. Aktiva: zł am Ende des Getgäftsjagres: 21. 
Berl 8 . — 28 Ka enbeſtand F 1648.42 Brennereigenoſſenſchaft 
= 30120.33 | Boljtt Spiritus ZE Spółdzielnia z Bons odpowiedzialnością — 
waffisar zł m aufende Nechnun s e s a a e s 5 
Geſchüſtsguthaben 0 nf 8 Liekweg. Bleje- Rlintfiet, 
toe jonos ASAE A CY 608.95 anne vu ee 3 RE z 
otóeten . 6 820, — aſchinen, Geräte, Inventar 342,— 
Gu 1 a. d. Landesgen.⸗Bank 14 255.— 3 53 223.76 along SHE 20; Suni w 
Laufende Rechnung — (711.38 90 120.33 Paſſiva: Alti va: 
‚gebt der RA am Anfang des Geſchäftsfahres: ] Gejhäftsguthaben . Kaſſenbeſtand R > 
> Zugang: —. Abgang: 1. Zahl Ser -Mitglieder f Reſervefonde Banten 3 x 
. des Geſchäftsjahres: 22. (690 SOO ee ee . 


Kartoffeltrocnungsfabrit 


Spółdzielnia a ESTR e 


{ Bobiebzijt 
= ‚Stroed,. Behne Zarbock. 


Bilanz am 30. Juni 1930. 22. Zugang: —, 
Aktiva 3 


Abgang: 


Zahl der Mitglieder mA 5 des Geſchäftsjahres: 


Sh der Mitglieder am anrang des Geſchüftsjahres; 
zł am Ende des Gelnäftsjahees: 20 


Wertpapiere s 
Beſtände 


a we s © 
.. 


58 223.76 


Zahl der Mitglieder A 


Geſchäftsguthaben 


OO LO BRA 426.86 Śrennecejgenofjen(cjajt Nejetbefonds= „|. 4 s un. 
c ERST 271.18 Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością Andere Fond « « s s 
Laufende Rechnung CEE 17 790.70 Sednogóra. 9 Laufende Reńning - « « » » 
eignen „10.8 Rietweg. Stallmann. Klinkſiek. Hypotheken SRO 
zundjtüde und Gebäude N NOW a SRÜGTENDEGESUNEDREEN SE 114, 
rafhinen, Geräte, Einrichtung 7 815.— Bilanz am 30. Juni 1931. Amorkiſations fonds SE 977 
37 181.08 Aktiva: REINgEMENN FR JE 20 7 
ja RR UE al Rojjenbetand =". ee OE SZA 1 g Aendern 
Geſchäftsguthaben ’ 9 725. — TTT 3. Zug Abg Zahl der en 
Nejerwefonds o n 00% 443.02 Pante nd Ende des "Geihäftsjahres: 38. : 
Laufende Rechnung S 8 517.19 Beteiligungen oz OI Brennerei 
b Schuld a. d. Lafidesgen.⸗Bank 12 345.— Geundſtüde und Gebäude EZ Spółdzielnia z ograniczoną oai 
Wand in 8 6 288— IMaſchinen, Ser AMORA OEI Bronijgewice Howe, 
ui einn 165.93 37 484.08 


47 890,13 


Johanning. 


Bekanntmachung. 
j In den Mitgliederversamm- 
| jungen vom 20. Dezember 32 
und 8. Juli 33 wurde die Auf- 
© Jósung der „‚Viehverwertungs- 

enossenschaft ' Pleszew, spół- 
dzielnia z o. o. beschlossen. 
Tch fordere deshalb die Gläu- 
piger der Genossenschaft auf, 
ihre Ansprüche bei dem endes- 
unterzeichneten Liquidator 
anzumelden. 

Viehverwertungsgenossen- 

schaft Pleszew in Liqu. 
Der Eiquidator: 
. F. Müller 

Poznań, Wjazdowa 3. [670 

ne 


. Ogłoszenia. 

Do tut. rejestru spółdzielni 
pod nr, 43 „Mleczarnia Ho- 
 winek', Sp. z nieogr. odp. 
<- w Łowinku wpisano: 

Na zebraniu Rady Nadzor- 
czej Spółdzielni w dniu 16. ma- 
ja 1933 r. ustąpili z zarządu 
T Hermann Radtke i August 
Lüttkopf. 

Świecie, ania 18. 9. 1933 r. 

Sąd Grodzki. [686 
05 L ůͤ ZCA W TATO) 

W; naszym rejestrze spół- 
_ dzielni nr. 20, dotyczącym 
„Westbanku“, Bank  Spół- 
dzielczy, Spółdzielnia z ogra- 
 niczoną odpowiedzialnością w 
-= Wolsztynie, Oddział w Mię- 
dzychodzie wpisano dziś, iz 
w miejsce Alfreda Schirmera, 
Brunona Schulza i Ewalda 
_ Zejdlera wybrano na cżłon- 
_. ków zarządu Pawła Treppen- 
' hauera i Karola Foelsche z 
- Wolsztyna, 

Międzychód, 26. 4. 1933. 
Sad Grodzki. [692 


=- (W naszym rejestrze spół: 
dzielni nr. 20 dotyczącym 
Westbank“, Spółdzielni z od- 
Powiedzialnoscig ograniczoną 
_ w Wolsztynie, Oddział w Mie- 
dzychodzie wpisano dziś na- 
stępującą zmianę statutu: 
irma spółdzielni brzmi: 


Ce, Spółdzielnia z ograniczo- 

na odpowiedzialnoscia. 
 -Irzedmiotem przedsiębior- 
Sty "est: a 


— 


— 


~ 


Westbank — Bank Spöldziel- 


Bank Spółdzielczy z 


Annahme von Sp 


633 


Udzielanie kredytu i inne 
czynności, dozwolone spół- 
dzielniom w myśł $ 91 roz- 
porządzenia o prawie banko- 
wem z dnia 17. 3. 1928 (Dz. 
Ust. 34, poz. 321). 

1. Udzielenie kredytów w 
formie dyskonta weksli, skryp- 
tów dłużnych, oraz rachun- 
ków bieżących i pożyczek za- 
bezpieczonych bądź hipotecz- 
nie, bądź przez gwarancje, 
bądź zastawem papierów war- 
tościowych, wymienionych w 


punkcie 5 niniejszego artykułu, 


2. redyskonto weksli, 

3. przyjmowanie wkładów 
pieniężnych z prawem wyda- 
wania dowodów wkładowych 
imiennych, jednak bez prawa 
wydawania takich. dowodów, 
opiewających na okażyciela, 

4, wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz wy- 
konywanie wypłat w grani- 
cach Poństw 

„ Zdenu„- »przedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych Państwa i związ- 
ków komunalnych, listów za- 
stawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub ich 
centrale gospodarcze, oraz 
akcyj Banku Polskiego, 

6. przyjmowanie wpłat na 
rachunek osób trzecich, inkaso 
weksli i dokumentów, 

7. przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 


przedsiębiorstw, wymienio- 
nych w punkcie 5 niniejszego 
artykułu ei i 


: 1 — 

S8. zastępstwo czynności na 
rzecz Banku Polskiego i ban 
ków państwowych, 5 N 

9. przyjmowanie do prze- 
chowania papierów. warto- 
ściowych i innych walorów 
oraz wynajmowanie kasetek 
zabezpieczonych, 

10. zakup i sprzedaż walut 
zagranicznych, ; 

11. udzielenie gwarancji za 
członków. 


Drahtanschrift: 


‚union‘ 


Fat & Oil Works Limited Gdynia 


hat 


Mischfuttermehl 


ca. 40% Protein und Fett 
Kokoskuchen 
Palmkernkuchen 
Rapskuchen 
Leinkuchen 
Erdnusskuchen 


für prompt und später abzugeben 
dureh Alleinverkaufer === 


LEON OKS 


Danzig, Krebsmarkt 78 


j 


` (682 


Tel. 281-90. Telegr.- Adresse; OILCA KES. © 
hä m 25 

Udział wynosi 172 zł wjspółdzielni — skreśla się 2 x 
złocie. 5 urzędu, ZY, 


Międzychód, 26. 4. 1933. 
Sąd Grodzki. __ [693 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni przy spółdzielni „Mol- 
kereigenossenschaft“, mleczar- 
nia spółdzielcza z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Strzy- 
żewie zapisano dzisiaj co na- 
stępuje: 5 
'a) pod nr. 2 wpisu w rubry- 
ce 9: Wzmiankę o skreśleniu 


ograniezoną odpowiedzialnoseia 
| Peznan 
(friiher: Genossenschaftskank Poznan) 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 $ 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 | 


Landesgenossenschaftshank 


PER 


Raiffeisen. 


Eigenes Vermógen rund 6.600.000.— zł. 


Hattsumme rund 10.700.000.— zł. 
areinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


oszez, ul. Gdańska 16 ` 
SPRE 
Postscheek-Nr. Poznan 200182 


b) pod nr. 3 wpisu w rubry- 
ce 7: Spółdzielnia została roz- 
wiązana na mocy uchwały 
walnego zgromadzenia z 13. 
kwietnia 1931, 

c) w rubryce 5: Likwida- 
torem ustanawia się Joachima 
Leydego z Poznania, ulica 
Wjazdowa 3. : 

"Ostrzeszów, dnia 6. 5. 1932. 


Sąd Grodzki. 698 


CHER: 373,374 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 
Rohól für „Lanz“-Bulldog und Dieselmotore, 
Oberschl, Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, garantiert rein, ohne Beimischung (raktionsware) - 
Maschinenôl viscosität 4—5, Sommeröl und kältebeständiges Winteröl, 


original amerikanisches Motorenöl una Autoöl, 
(kältebeständig), 


Sattdampizylinder- und Heissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmiett), | 
Stauflerfett, Kugellagerfett, 


Lederriemen Kamelhaar - Treibriemen, 
Kartoftelgraber,Kartofieldampter, Kartofielsor tiermaschinen, 
Riibenheber, Riibenschneider, Schrotmühlen. 


Zement-Preise 


wesentlich gefallen! 
Verlangen Sie unsere Offerte 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Für die Herbst- und Wintersaison empfehlen wir: 
Anzugstoffe in Streichgarn und Kammgarn. 
i Mantelsłoffe für Damen und Herren. 
Nileiderstoffe in Wollcrepe, Georgette, Chermelin. 
i Hemden- und Blusenbarchente, Trikołagen. 


TEXTIL-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktiönskößten. 


und damit eine 28 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel % nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nahrstoffgehalte: 


Zur Steigerung der Sonnenblumenkuchenmehlmit ca. 42/440, Protein und Fett 


Erdnusskuchenmehl ehe 35% A 75 = 
Milch- und 3 Soyabohnenschrot Wo 46% 5 9» 
Palmkernkuchen 5 ” „ 21% » » * 
Fettmenge: Kokoskuchen „m 26% „ 7 » 
3 ; Leinkuchenmehl „ „ 38/44% = „ 
Zur Aufzucht von | ja präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 58/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich - 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftsteffen. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 


i it 65—689 8—10% Fett, ca. 8—9% phos hors. 3 
Schweinemast: a 80 Sale ca. % Fe % phosp i 


Landwirtsch, Zentralgenossenschaft 
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